EIN AUßERGEWÖHNLICHER FILM
nach Heinz Knobloch
Neulich, als ich wieder einmal ganz enttäuscht aus dem Kino komme, weil sie im Film immer alles ganz genau so zeigen, wie es im Leben ist, mache ich mich gleich am anderen Morgen auf die Socken und gehe' in das große Haus, wo die Filmleute sitzen und ihre Ideen ausbrüten.
Ich gehe deshalb in dieses Haus, weil mir die Idee zu einem höchst originellen und ganz außergewöhnlichen Film gekommen ist. Wenn es nach mir geht2, dann wird dieser Film sofort gedreht, und die Leute werden ihre Fernsehempfänger vergessen und ins Kino an der Ecke laufen, weil es ein Film sein wird, den ganz New York noch nie gesehen hat. Bis dahin müssen aber die Film​leute erst einmal meine Idee kennenlernen.
Ich begebe mich also hinein und lande bald in einem großen Raum, wo viele Leute hinter Schreibtischen sitzen und in die Luft starren. Sie denken offenbar über neue Filme nach. Wenn die alten Filme auch von ihnen waren, dann erklärt das schon vieles.
Ich gehe also zum Tisch und frage. Der Bursche dort sagt, daß ich an allen Schreibtischen entlanggehen und dort stehenbleiben soll, wohin mein Film gehört. Ich gehe also los und lasse mir von allen sagen, was sie brauchen.
„Rauschgift?" fragt der erste.
„Mädchenhandel?" der zweite.
„Straßenraub?" der dritte.
Und so geht es weiter die ganze Kriminalstatistik durch, was zwar sehr interessant ist, aber nichts mit meinem Film zu tun hat. Endlich bin ich am letzten Tisch, und der letzte schickt mich böse nach Zimmer 4432.
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Dort   sitzt    wieder    einer    und fragt:  „Haben  Sie eine  Idee?"
„Ja. In Kentucky lebt ein junger Mann namens Bob..."
„...der   seinen   Vater   erschießt", unterbricht er mich.
„Nein", sage  ich, „warum soll er? Die beiden verstehen sich großartig."
„Dann   ermorden   sie   gemeinsam die Mutter."
„Niemand   wird   ermordet,"   sage ich.
„Gehen  Sie nach  Zimmer 4480", sagt er und drängt mich hinaus.    -
Dem Mann, der im Zimmer 4480 sitzt, erzähle ich gleich, daß der junge Mann namens Bob aus Kentucky seinen Vater nicht erschießen will.
„Aha", sagt er, „aha". Und dann fügt er nachdenklich hinzu: „Er möchte aber. Er denkt daran, Tag und Nacht, immer verfolgt es ihn. Er muß töten. Er muß! Verstehen Sie? Das ist psychologisch".
„Nein",   sage  ich,  „wozu  soll  er   denn seinen Vater löten? Er denkt auch nicht daran. Er denkt an das Mäd​chen Belle, die er liebt und die er ..."
„Gehen Sie nach Zimmer 2169."
Im Zimmer 2169 sitzt einer, der es furchtbar knapp mit den Worten hält.3
„Sex?" fragt er.
„Ein wenig", antworte ich.
„Es geht nicht", sagt er.
Ich stehe wieder draußen vor der Tür und gehe einige Meter den Korridor entlang, bis ich eine Tür finde, die mir sympathisch aussieht. Es ist die 2121. Dort sitzt eine üppige Blondine. Sie sieht mich merkwürdig an. Ich lasse sie gar nicht zu Worte kommen4 und sage:
„Ich habe eine Filmidee. Ein junger Mann namens Bob aus Kentucky liebt ein junges Mädchen namens. Belle. Sie ist die Tochter des ..."
„Ach",   unterbricht   sie mich, „das ist aber herrlich."
„Wie bitte?"
„Ja, sie ist nämlich seine ältere Schwester. Und er weiß es. Aber sie weiß es nicht."
„Nein", schreie ich, „sie ist die Tochter des Nachbarn."
„Oh, nein, nein", erwidert sie, „immer ist es so. Ich weiß es." Und dann macht sie Miene, sich auf mich zu stürzen. Ich rette mich in den Fahrstuhl und fahre ins elfte Stockwerk in die Kantine, wo ich den Mann an der Theke frage, wo man denn hier eine ungewöhnliche Filmidee loswerden kann.
„Sprechen Sie mit Mike dort drüben", sagt der Mann an der Theke, und ich gehe zu Mike. Der schickt mich in den dritten Stock zu Butterfield. Der ist nicht da, und die Sekretärin sagt, ich soll zu Leveldoom gehen, der im Erdgeschoß Zimmer 1134 sitzt. Ich gehe also zu Le​veldoom.
„Ich habe eine Idee", sage ich, „ein junger Mann aus Kentucky liebt ein junges Mädchen. Sie ist die Tochter des Nachbarn. Sie lieben sich, niemand wird ermordet. Sie durchleben gemeinsam die Zeit einer glücklichen Liebe. Ohne Rauschgift, ohne Unglück, ohne Komplikationen. Nur Glück, verstehen Sie?"
„Oho", sagt Leveldoom, „nein, was ist das für eine wundervolle Idee! Damit müssen Sie unbedingt zu — passen Sie auf, kommen Sie mal mit." Er steht auf und geht mit mir auf den Korridor.
.Sehen Sie die Tür dort neben der Säule. Ja, diese dort. Dort gehen Sie hinein."
„Ist das nun endlich die richtige?" frage ich zweifelnd. Leveldoom nickt.
Ich gehe zur Tür und klopfe an. Kein Laut. Ich glaube ein Geräusch zu hören. Ich öffne die Tür und stehe auf der Straße. Ich bekomme die Hollywut5.
1. mache ich mich gleich am anderen Morgen auf die
Socken und gehe — на следующее утро я сейчас же отправляюсь
2. wenn es nach mir geht — если дело во мне
3. Im Zimmer 2169 sitzt einer, der es furchtbar knapp
mit den Worten hält.— В комнате 2169 сидит тип, который весьма немногословен.
4. ich   lasse  sie  gar nicht zu Worte kommen — я не
даю ей вымолвить ни слова
5. Ich   bekomme   die    Hollywut.— Здесь   игра   слов
Höllenwut (бешенство,  ярость) и  Hollywood (Голливуд).
Следует переводить: Я в бешенстве от Голливуда,
SPRECHÜBUNGEN
I.
Проверьте,  правильно  ли   вы  поняли  содержание  рассказа „Ein
außergewöhnlicher Film":
1. Der Held dieser Erzählung hat sich im Kino einen
sehr interessanten Film angesehen, stimmt das?
2. Nach   diesem   Film   ist   ihm  eine   Idee  zu   einem
höchst originellen und ganz außergewöhnlichen Film ge​
kommen, stimmt das?
3. Er will seinen Film drehen lassen und geht in ein
Filmstudio, stimmt das?
4. Die Filmleute interessieren sich für seinen Film und
sind bereit, den Film sofort drehen zu lassen, stimmt das?
5. Er verläßt das Studio sehr zufrieden, stimmt das?
